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Sozialwissenschaften schofs nachsagt, wird bei ‘Lenrhart mıit  *
Recht umfassenden und wahrhaft‘«»“'Soziologie. Von K. J Hartmann christlıch uniıversalen Fragestellung:(Jedermanns Büchere1ı) 129 (104 5.) wirtschaftlicher Lebensraum und reli-Breslau 19033; HFerdinand Hırt

2,.85 Geb gi1ös-sittliche Lebensführung. Auch WIT:
durch diese Ketteler - Auffassung jeneDas Büchlein ist eın orj]entierend; iın ıch richtige Beurteilung des sozlalender eigene Standpunkt ist harmonisie- ollens und Denkens des Bischois VeOTI-rend. Wie immer bei derartigen Zu- tieft, die seine „seelsorgliche“ Einstellungsammenstellungen wıird 1an diesen oder teststellt, WI1Ie  — eiwa "Theodor Brauer undjenen Namen für entbehrlich halten auch Franz Müller Ketteler sehen. Dennund andere un! anderes vermissen. Eine WEln auch Lenhart mıiıt allen andernmoderne Soziologie wird Pareto, KForschern darın übereinstimmt, daßSorel und Schmitt nıcht vorübergehen ın Ketteler keinen eigentlichen Wissen-können und darf das Machtmoment 1m schaiftler sieht und seinen Mangel anGesellschaftsleben nıcht unbehandelt

lassen. Systematik hervorhebt, S umschli;eßtDie ethnologisch beeinflußte nach ıhm dennoch das praktisch-seel-Soziologie mußte durch Schmidt und sorgliche Interesse Kettelers eın bewußtKoppers oder uch durch Thurn-
wald dem Leser vorgestellt werden. Aus gestelltes theoretisches Problem, eben

die Fragestellung. Lenhart
dem katholischen Kulturkreis wird ledig- zögert daher 1 etzten Abschnitt deslıch homas V, Aquin vorüberg en! Buches nicht, dem sozjalen Schrifttumerwähnt. Das Studium VO Sch; und Wort des Mainzer Bischofs einenKatholischer Gesellschafslehre oder auch
des Staatslexikons der Görres-Gesell-

unmittelbaren Eınfiluß auf die moderne
Moraltheologie zuzuweisen, wobei er VO  ischaft hätte VO  -} utzen eın können. em n moraltheologische BemühungenGundlach S, J. denkt, wıe  — S1e tiwa bei Franz Keller als
„standweisende Moral“‘ oder bei PeterSeelennot und Lebensenge. Rıchter hinsichtlich des Raum- undDas Problem „Lebensraum und Sıtt- Bevölkerungsproblems vorliegen,lichkeit“ nach Bischotf ılhelm Em-

manuel Freiherr VOo  } Ketteler. Von
Der Inhalt des Buches hätte allerdings

durch ine straffere Systematik undDr. theol Ludwig Lenhart größere begriffliche Strenge noch g-.(XV u. 394 5.) Maınz 1033, Kırch- wıinnen können, zumal dann VOoO  >3 selbstheim Co M 6""') geb. 7.50 viele Anführungen und Belege Ket-
Diese umfangreiche Untersuchung eT«- telers Schrifttum 1n die Anmerkungen

weiıtert nıcht 1Ur Wissen VO der besser Uun! zweckmäßiger verwiesen
Gedankenwelt Kettelers, sondern ist  s auch worden wären. Beispielsweise mußte der
eın beachtlicher Beitrag brennen- Begrift der „Christlich-sozialen ewe-
den rage der Beziehung zwischen Le- gung  66 geklärt werden, ohne den weder
bensraum und relig1ös-sittlicher Haltung Ketteler noch irgend ein anderer 0-
des Menschen. Gerade die Stellung die- lisch-sozialer Denker verstanden werden
sSer Frage wiıird als der Äusgangs- un! kann. Dann hätte uch die mehrtache
Kernpunkt der Kettelerschen emMUuUu- Stellungnahme Vigener l Sicher-
hungen die sozlalen Verhältnisse heıt un Eıindringlichkeit WOoNNECN, weıl
des AÄArbeiters erwiesen und immer W16e-  — Vigeners Ketteler-Buch gerade Feh-
der als treibendes Interesse des sozlalen len des Begrifis „Christliıch-soziale Be-
Bischofs betont. adurch wird das uch wegung  66 krankt, WIıe  Ca ich ZUu diesem
Z einer wirksamen erbesserung jenes Stichwort 1m „Lexikon für Theologie
Ketteler-Bildes 9 das der verstorbene un Kırche‘“‘ bemerkte. AÄAuch hätte die
Gießener Historiker Hritz Vigener mit Klärung dieses Begrifis dem moraltheo-
sicherlich großer Stoffbeherrschung und logischen Abschnitt des Buches VO  ®}
nıcht hne innere Anteilnahme gl seinem Nutzen eın können. Es scheint nam.-
Helden zeichnete un! leider 1in wesent- lich, als se1  > dıe moraltheologische Frage-
lıchen Zügen verzeichnete. Die CENSC stellung „‚Wirtschaftlicher Lebensraum
kirchenpolitische un geradezu klerikale und relıg1ös-sittliche Lebensführung“ ZUu

Blickrichtung, die Vigener ofit und oft sehr anthropozentrisch, VO Heil
dem sozlalen Denken des Mainzer B1- des Menschen gesehen, während s1e


